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Sßurtuaal. (©et neue S t ü d c n 11 a 1 n.) (Sine Äom«

uilffion »on atliöcrle» unfc ©enfe.Dffijferen bat fcie ©rjfteine ter
Srüdentrain« ter oerfdjiebenen Sänber ju ftufclten gebabt, um

Ijfenad) füt «Portugal ein neue« ©gftcm ju fdjaffen. ©ie Äom«

miffion bat fid) füt ta« belgifd)e ©ijftcm Sblerrtj entfdjieben.

©ie „Rivista militar" »om 21. ©ejembet 1883 enttjält eine

Sefdjtelbung be« in ben gabtifen ju (Sofertd in ©ecalng beftett«

ten Srüdentrain«, weldjer mit 1. aprlt 1884 einjultcfcrn roar:

©et Stafn beftebt au« 25 Sffiagen, mft je 6 Sfcrten be«

fpannt; 14 betfelben beförbern 14 #albponton« mft bem juge«
fjötfgen SWatetial, 8 Sffiagen ftnb mit 8 Söden unb bem juge«

fjörigen Material beloben, 1 Sffiagen tran«portftt bfe Santfetber,
2 bie ©ebmieben unb bie »etfdjletenen ©Ifenbefianttbefte, «ffia«

genroinben tc.

©le Salbponton« ftnb au« (Sifen, 7,50 m. lang, 0,80 m. bod)

(SWlttel), 1,45 m. btett; fte wiegen 570 kg. unb benötbigen

jum auflaben 16 Sfilonnlere. 3e 2 -$albponton« fönnen mit
ben -^Intcttbeilen geluppelt roetten unt bienen al«bann jum
Sran«port »on Sruppen ober SWatctfat auf «Bafferfirafjen.

©tc Söde ftnb nad) fpejfell betgffctjem SWobed, roeldje« aüe

Sortbefte fenet »on Sitago befifct, obne aber — wie jene —
eine mangelbafte ©tabilttät aufjuweifen. Sffite befannt, feblt kern

au« efnem gleftenben Äappenftüd (Sodfdjwellc) unb jwet güfjen
beftebenben Soct »on Strago eine gute ©tabilität; et bleibt nut
ftabil, roenn et »on ben Sa'fen getjatten wirb, wefdje (bn mtt
bem Wadjbarbod obet ber Sanbfdjwede »erbfnben. ©er belgifdjc
Sod bingegen beftebt au« jroei güfjen unb einem Strebebogen,
ka« Äappertfiüd rubt auf efnet bewcglfdjen Staoetfe, weldje bie

beiben Seine umfaßt, ©er Sod b»t kemnad) tfe »ollftäntfge
©tabflftät otkinäter Söde unb jugleid) geftattet tie beroeglidje

Sraöetfe, tte Qtyt bet Äappe unb bamit bc« gelte« wie bei

Sftago ju motlftjitcn,
©Iefc« SWaterlal geftattet eine Stüde »on 138 m. gänge ju

fdjlagen.

Unmittelbar nad) ber (Slnlleferung wirb kiefe« SWatetiale auf
fcem Uebung«plafce ju Santo« Sctwenbung finben.

(Revue mil. de l'etranger.)

JSerfdjtebeneg.
— (©olbntenlebeii bei ber (Sfpebitimt nadj Sonfing.)

A bord du Cholon, en rade de Colombo,
le 10. Fevrier 1884.

3m SWomente, wo Idj meinen legten Silef ab biet beenben

wollte mit etnet Sefdjtelbung »on Solombo, wuibe un« angejelgt,
bafj ber Äourlcr fn einet balben ©tunbe abgebe, unb bafj man
fcfe Stiefe fofort efnfammte, we«balb fd) nut nod) einige SJBotte

an biefe (Splftel betfügen fonnte, unb roitt Id) nun fottfabten,
wo fd) aufgebort tjätte, b. b. am

27. 3anuar 1884.
©cft beute morgen finfc wir fn ©idjt ket 3nfcl (Seijlon, unfc

faxten wft an beten Äüfte enilang, weldje bi« an ka« Ufet mit
bidjten Sffiältetn bebedt ift. Obfdjon wit wenlgften« 10 Ällometet
»on bet Äüfte entfernt ftnb, fommen un« um btefe 3clt tle erften

SCItoguen fn ©idjt, unk fft c« beinabe unglaublfdj, fcafj fidj
SWenfd)en auf fo fdjroadjen gabrjeugen In tfe bobe ©ee roagen

unb befonber« rjeute, wo ba« SWcer febt nntublg (ft; bie ©djlff<
djen »etfdjwinten »on Seit ju 3eft fn ten SBeften unb glaubt

man, fte feien untergegangen, plöfclfdj erfdjeinen fte wleter auf
bem Äamme einer Sffielle, um balb roieber ju »erfdjrointen. ©egen

10 Übt tarnen wft fn ©Idjt »on (Solombo, unb wat e« nidjt ju
früb, kafs wir anlauten, tenn lange bätte bte prooffotffdje Wepa«

tatton an bet SWafdjfne nfdjt mebt gebalten.

Ungefäbt um blc glefdje Seit fam ket «JSflote an Sotb unb

faben wir In fcem Soot, wetdje« benfclben auf ta« ©cfjfff bradjte,
fcie erften S'nbu«. Ungefäbt eine balbc Stunbe fpätet fübten

wit fn ben Jfpafen fin, fn beffen SWfttc wir »ot IBnJei (legen.

©et Äapitän be« ©djiffe«, fm ©fnoerftänbnffj mit bem Sieutenant«

(Sotonet, bat »on bet Jpafentitcfrfon tiefen Sßfajj au«gebeten, um

ba« ©efertfren ju »etbfnfcctn. 3m SWomente, roo rofr cfnfubrcn,

waten jwei franjöfifdje SfSoftfdjlffe fca; fca« eine, nadj SWatfeiUc

beftimmt, futjr eine balbe ©tunke nadj unfetet anfunft ab; bet

Äapflän fcfefe« ©djiffe« batte bfe ©efätllgfeft gebabt, unfetc an«

fünft abju.witten, um unfete Stfefe mltjunebmcn, obfdjon et um

8 Ubr motgcn« fdjon bätte abfaljren foüen nad) bem SHeglement.

©a« anbete, „anablt", nad) «JiJanoi beftimmt, batte unfeien etje«

tnallgen (Solonet, ©enetal be Wegrfer, an Sorb, fowle Ke ®e«

nerale SWfllot unk Sriere fce r3«le. Set fcer abfatjtt kc« ©djiffe«

mit («eneral ke Wegtlei fankten wfr Ibm ein fconnernkt« vive
Negrier, vive la France nad).

©et «fafen »on (Solombo ift jiemlid) groft unb febr befud)t,

kod) fft kctfelbe lelter gegen Worten btn offen, wa« nfdjt befou«

ber« angeneljm ift, wenn ber SJtorbwInb gebt, ka bfe ©djiffe ju
arg fdjaufeln; tem Uebet roäre leidjt abjubclfen, wenn auf ber

nörblidjen ©elte ein ©amm erftettt würke, wfe fcet Ift, roelctjct

fcen Safen gegen Sffieften bin fdjüfct, fetod) fft tiefet festere aud)

nod) ntdjt ganj beenbet unb madjen tle (Snglänbet auä) nut ein«

nadj bem antetn.
lieber bie ©tabt fann Id) (Sud) nut roenig erjätjtcn, ba wft

aud) tjier nidjt an'« Sanb bürfen. Sffilv feben einige febr fdjöne

©cbäufce in eutopäifdjem ©tqle, wotuntet fcct SPafaft bet atml«

ralität, le palais du consul frangals, roeldjer fetjr bübfd) gc«

baut ift; ferner ein bübfdjer Seud)ttburm, eine SWofdjce, eine Äa«

pctlc unb fonft nod) einige bübfdje Säufer in bem fofetten Italic»

nlfd)«morgcnlänblfd)en ©ttjte. aud) ftetjt man eine «Waffe Süt«

ten, fn weldjen bie (Singeborenen wobnen unb welcbe in ben

(Socoänufj» unb Sananenbäumcn fojufagen »erftedt finb; übetbaupt

tft Ke ganje ©tabt mit SBalfc fctd)t umgeben unk ftedjen efnfge

Äfidjtbütmc unfc SWfnatct« febt tjübfct) au« ten gtünen Saum«

ftonen tjeruet'. auf fcet ©plfce einet Santjunge Im Worten fcei

©tatt (ft eine febt fdjöne Slda, wefdje, wfe man un« fagt, atabf

Spafdja jut Wcfitenj tlcnt; fcct arme SWann ift roirflid) fdjledjt

taran, rounterfajöne ©arten unt Sfjarf« unb 25,000 2. Senfion,

mein Sicbdjen, wa« rolttft bu nodj mebt. Saut einem Sevidjt,

ten mit unfer Sieutenant SWt. (Sarteton jum Sefen gab, fjat (So«

lotnbo 110,000 (Sinroobner, roooon jroet ©rittet (Stngeborene

(t. b> SWalaijen, S'ntu«, (Sbinefen, Weger, ©litgalefen tc.) unt
ein ©rittel (mit ter englifdjen ©araifon) (Suropäcr.

28. 3anuar 1884.

©ofort nad) unferer anfunft wat unfer ©djiff mit Sfiirogucn

tlcbt umgeben, unt boten un« tie Sinbu« Stnaoa?, (Socosnüffe

unb Sanancn jum Sertaufe an; obfdjon meine glnanjen nidjt

gerate glänjcnb waten, b«be idj „ml ©luft kra bücjjt". ©Iefc

grücbte ftnfc enorm bldlg, ein ©tod Sanancn, an weldjem ca.

150—200 ©tüd fint, foftet efnen ©djftttng, unb fönnen ftdj an

einem foldjen ©toef fünf SWann fatt effen; eine gtofje Slnana«

jwet bl« tref ©ou«, eine (Socoänufj, Je nad) tet ©röfje, efn otet

jwet ©ou«. @« werten nun auf ÄompagnfoUnfoften täglid)

»on tiefen grüajten getauft unk untet un« »etttjeflt. ©od) nun

»fd fd) ein Sf«djen »on ben (Singeborenen reben. ©iefelben

finb ein febr fdjBnet SWenfdjenfdjlag, grofj unb ftäftig gebaut;

ifjre garbe gebt »om $tü$ilb bi« jum tfefften Äupferbraun unb

babcn biefelben grötjtentbell« febt fdjöne ®eficbt«jügc. 3b» Älel«

tung Ift bodjfi einfadj, für bfe ©djlfftt unb glfäet beftebt blc«

felbe au« jmcl Wa«tüdjem, ein« tutbanattlg um fcen Äopf uub

ein« um bie Senten, einem SJJaar Dbrentingen unb einem SWultet«

götlc«fe an einet Sdjnut um ben Qalt, et vollä tout; bie beffete

filaffe ttägt efne Sltt SBeftc, ebenfad« efn WaSlud) (pagne) um

Kc Senten, roeldje« jefced) bl« auf blc güße nleberfädt unb eine

8rt „Sunte" bilbet, unfc einen grofjen S«t au« Saft, ©iejenigen»

roeldje großen Sutu« treiben, fämmen ibre S««» n<"b tjlnttn unb

befeftlgen btcfelben in efne 9lrt (Sblgnon mft einem großen Äamme

am S'n.terfopfe unb ttagen ©djube (St fommen aud)

ctnfge (Singeborene an Sorb fn europälfdjet Älefbung, iebod) ge«

faden mit biefelben nidjt fo gut wie bfe gffdjer, f'.ibcm man

fbnen oon wettern arfiebt, baj? fte biefe -Stieltet nidjt gewötjnt

finb unt ftd) febt ungefdjfdt tarin bewegen. — Sffile bereit« gc«

fagt, finb fbte gabtjeuae febr prfmltf», unb untctfdjcfbct man

jwef atten, bfe Sfrogue unt eine att gtofj; tiefe letzteren be«

fteben au« »tet tob abgefdjälten Saumftämmen oon 3—5 SWefet

Sänge, Kc beiten mlttleien leidjt aufwärt« gebogen unb ba«

©anje mft Saftfellen jufammengebunben; bfefe« gabtjtug wirb
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Portugal. (Der neue B r ii ck e n I r a i n.) Eine

Kommission »on Arlillerie- und Genie-Ossizteren hat die Systeme dcr

Brückentrains der verschiedenen Länder zu studiren gehabt, um

hlcnach für Portugal etn neues System zu schaffen. Die
Kommission hat stch für das belgische System Thierry entschieden.

Die «Rivista militar- »om 2t. Dezember 1833 enthält eine

Beschreibung des in den Fabriken zu Cokeria in Seraing bestellten

Bröckentrain«, welcher mit 1. Aprtl 1834 einzuliefern mar?

Der Train besteht au« LS Wagen, mit je 6 Pferden be-

spannt; 14 derselbe» befördern 14 Halbponton« mit dem

zugehörigen Material, 8 Wagen sind mtt 8 Böcken und dcm

zugehörigen Material beladen, 1 Wagen transporttrl die Landfelder,

2 dte Schmieden und dte verschiedenen Eisenbestandthetle,

Wagenwinden ic.

Die Halbponton« sind au« Eisen, 7,S0 m. lang, 0,30 rn. hoch

(Mittel), 1,4S rrr. drett; sie wiegen S70 Kg. und benöthtgen

zum Aufladen 16 (y Pionnière. Je 2 Halbponton« tonnen mit
den Hintertheilen gekuppelt werde» und dienen alsdann zum
Transport von Truppen oder Material auf Wasserstraßen.

Die Böcke sind nach speziell belgischem Modell, welche« alle

Vortheile jener von Virago besitzt, ohne aber — wte jene —
etne mangelhafte Stabilität aufzuweisen. Wie bekannt, fehlt dem

au« einem gleitenden Kappenstück (Bockschwellc) und zwet Füßen
bestehenden Bock von Btragv eine gme Stabilität; cr bleibt nur
stabil, wenn er von den Ba'ken gehalten wird, welche ihn mtt
dem Nachbarbock oder der Landschwelle verbinden. Der belgische

Bock hingegen besteht ans zwei Füßen und einem Strebebogen,
da« Kappertstück ruht auf einer beweglichen Traverse, weiche die

beide» Beine umfaßt. Der Bock hat dem„ach die vollständige
Stabilität ordinärer Böcke und zugleich gestattet dte bewegliche

Traverse, die Höhe dcr Kappe und damit des Feldes wie bei

Virago zu rnodisiziren.

Diese« Matertal gestattet eine Brücke »o» 133 m. Länge zu
schlagen.

Unmittelbar nach der Einlieferung wird diese« Materiale aus

dem Uebungsplatze zu Tanccs Verwendung sinden.

(lìsvns mil. â« i'etrangsr.)

Verschiedenes.
— (Soldatenlcben bei dcr Expedition nach Tonking.)

^ borei âri LKolon, en raàs às Oolombo,
Is l«. k'övrier 1881.

Im Momente, wo tch meinen letzten Brief ab hier beenden

wollte mit einer Beschreibung von Colombo, wurde uns angezeigt,
daß der Kourier in einer halben Stunde abgehe, und daß man
dte Briefe sofort einsammle, weshalb ich nur noch einige Worte
an diese Epistel beifügen konnte, und will Ich »un fortfahren,
wo tch aufgehört hatte, d. h. am

27. Januar 1884,
Seit heute morgen sind wir in Sicht der Insel Ceylon, und

fahren wir an deren Küste entlang, welche bi« an da« Ufer mit
dichten Wäldern bedeckt ist. Obschon wir wenigsten« tv Kilomeier
»on der Küste entfernt sind, kommen uns um diese Zeit die erstcn

Piroguen tn Sicht, und tst es beinahe unglaublich, daß sich

Menschen auf so schwachen Fahrzeugen in die hohe See wagen
und besonder« heute, wo da« Meer sehr unruhig ist; die Schiffchen

verschwinden »o» Zeit zu Zeit in den Wellen und glaubt

man, sie seien untergegangen, plötzlich erscheinen sie wieder auf
dem Kamme einer Welle, um bald wiedcr zu verschwinden. Gegen

10 Uhr kamen wir in Sicht von Colombo, und war es nicht zu

früh, daß wtr ankamen, denn lange hätte die provisorische
Reparation an der Maschine ntcht mehr gehalten.

Ungefähr um dic gleiche Zeit kam dcr Pilote an Bord und

sahen mir in dem Boot, welche« denselben auf da« Schiff brachte,

die ersten Hindu«. Ungefähr eine halbe Stunde später suhren

wir in den Hafen ei», tn deffen Mitte wtr «or Anker liegen.

Der Kapitän de« Schiffes, tm Etnverständniß mit dcm Lieutenant-

Colonel, hat »on der Hafendtrek'iov diesen Platz auSgcbeten, um

da« Desertiren zu verhindern. Im Momente, wo «tr einfuhren,

waren zwei französische Postschtffe da; da« eine, nach Marseille

bestimmt, fuhr eine halbe Stunde nach unserer Ankunft ab; der

Kapitän diese« Schiffe« hatte die Gefälligkeit gehabt, unsere

Ankunft abzuwarten, um unsere Briefe mitzunehmen, obschon er um

8 Uhr morgens schon hätte abfahren sollen nach dem Reglement.

Das andere, „Anadir", nach Hanoi bcstimmt, hatte unseren

ehemaligen Colonel, General de Négrier, an Bord, sowie die

Generale Millot und Brtère de l'Jsle. Bei der Abfahrt deS Schiffes

mil General de Nsgrtcr sandten wir ihm eln donnerndes vive
Nsgrlsr, vive la Kranes nach.

Dcr Hafen von Colombo ist ziemlich groß und sehr besucht,

doch ist derselbe leider gcgen Nordcn hin offen, was ntcht besonders

angenehm ist, wenn der Nordwind gebt, da die Schiffe zu

arg schaukeln; dem Uebel märe letcht abzuhelfen, wcnn auf dcr

nördlichen Seite ein Damm erstellt würde, wie der ist, welcher

den Haien gegen Westen hin schützt, jedoch ist dieser letztere anch

noch ntcht ganz beendet und machen die Engländer auch nur eins

uach dem andern.

lieber die Stadt kann tch Euch nur wenig erzählen, da wir

auch hier nicht an'S Land dürfen. Wir sehen einige schr schöne

Gebäude tn europäischem Style, worunter ter Palast der Adml»

ralttät, le palais àu «onsul français, welcher schr hübsch

gebaut ist; ferner ein hübscher Leuchiihurm, etne Moschee, eine

Kapelle und sonst noch einige hübsche Häuser tn dem koketten italic-

ntsch-rnorgcnlandtschen Style. Auch fleht man eine Masse Hütten,

in welchen die Eingeborenen wohnen und welche ln den

CocoSnuß» und Bananenbäumcn sozusagen versteckt sind; überhaupt

ist dte ganze Stadt mit Wald dicht umgeben und stechen einige

Kirchtürme und Minaret« sehr hübsch auS den grünen Baumkronen

hervor". Aus der Spitze einer Landzunge im Norden dcr

Stadt tst eine sehr schöne Villa, wclche, wte man uns sagt, Arabi

Pascha zur Residenz dient; der arme Mann ist wirklich schlecht

daran, wunderschöne Gärte» und Parks und 2S,000 L. Pension,

mein Liebchen, was willst du noch mchr. Laut einem Bericht,

dcn mir unser Licuienant Mr. Carino^ zum Lesen gab, hat

Colombo 110,000 Einwohner, wovon zwei Drittel Eingeborene

(d, h. Malayen, Hindus, Chinesen, Neger, Singalese!, ic.) „nd

ein Drittel (mit der englischen Garnison) Europäer.

23. Januar 1334.

Sofor, nach unserer Ankunft war unser Schiff mit Pirogucn

dicht umgeben, und boten un« die Hindu« Ana >a?, Cocosnüsse

und Bananen zum Verkaufe an; obschon meine Finanzen nicht

gerade glänzend waren, habe ich „mt Glnst dra döcßt". Diese

Früchte sind enorm billig, ein Stock Bananen, an welchem ca.

ISO—200 Stück sind, kostet etnen Schilling, und können sich an

etnem solchen Stock fünf Mann satt essen; etn« grvße Nnana«

zwet bt« dret Sous, etne CocoSnuß, je nach der Größe, «In oder

zwei SvuS. Es werden nun auf Kompagnie-Unkosten täglich

von diesen Früchten gekaust und unter uns vertheilt. Doch nun

will Ich ein Bischen von den Eingeborenen reden. Dieselben

sind ein sehr schöner Menschenschlag, groß und kräftig gebaut;

Ihre Farbe geht vom Hellgelb bis zum tiefsten Kupferbraun »nd

haben dieselben größtentheil« sehr schöne Gesichtszüge. Ihre Klei-

dung tst höchst einfach, für die Schiffer und Fischer besteht die,

selbe au« zmei Naêtûchern, ein« turbanarltg um dcn Kopf und

ein« um die Lenden, eincm Paar Ohrenringen und einem Multer»

göttcSle an etner Schnur um den Hals, st voilà tont; dic bcssere

Klasse trägt etne Art Weste, ebenfalls ein NaSIuch (r>»fzve) um

die Lenden, Welches jedoch bis auf die Füße niederfällt und eine

Art „Junte" bildet, »nd einen großen Hut aus Bast. Dtejentgen,

welche großen Luru« treiben, kämmen ihre Haare nach hinten »nd

befestigen dieselben in eine Art Chignon mit einem großen Kamme

am Hinterkopfe und tragen Schuh«. E« kommen auch

einige Eingeborene an Bord in europäischer Kleidung, jedoch

gefallen mir dieselben nicht so gut wte die Fischer, i idem man

ihnen von weitem ansiebt, dag si« dt«s« Kleider ntcht gewohnt

sind und sich sehr ungeschickt darin bewegen. — Wie bereit«

gesagt, sind ihre Fahrzeuge schr primitiv, und unterscheidet man

zwei Arien, die Pirogue und eine Art Floß; diese lctz,«r«n be»

stehen au« »ter roh abgeschälten Baumstämmen von 3—d Meter

Länge, die beiden mittleren leicht aufwärt« gebogen »nd das

Ganz« mit Baftsellen zusammkngebunden; diese« Fahrzeug wird



- 396 -
bauptfädjlidj jum gifdjfäng beniifjt unk fi^en Kc glfdjet k la
turque mit gefreujtcn Seinen auf biefem gfofi unb Ijancljaben
al« Sfuter ein Stücf Srett oon ca. 1 SWeter Sänge unt 20
(Setitimeta Sreite mit gröfjer ©cfdjlrflldjfelt; natürlidj gebt tie
flelnfte «fficlle über tiefe« gatjtjeug [jlnweg unt tft tarutn tie
Äleftung ter glfdjet fett praflffd), Intern ilirc aBäfdjc nidjt grofj
naß roirt unb bie beiten WaStüdjer balt Itorfcn finb. ©ie S|3I»

tegue ift etwa« fomplfjit.'et unb ein aii«gcjeidjncte« galjrjcug,
xoat tle Sdmcdigfdt anbetrlftt; feine Safiä Ift ein ca. 30 Scnti«
meter tfder Saumftamm, auf beffen beiten ©eilen Srettcr ange«
bradjt fint, roelaje oornen nnb b'ntcn fn aufroätt« gebogenen
©djnäbeln jugeben; ba« ganje gal)tjeug fft etroa 70—90 Senil«
meter überm SBaffet, ca. 4—5 SWetet lang, abei nut etwa 25
bi« 30 (Sentimetcr breit; um ta« ©djiff im ©lefdjgcwläjt ju et«

balten, fft auf ter Unten ©elte ein Salancfer angebradjt, b. b-

efn ungefäbt 3—4 SWeter langer Saumftamm ift an jwei langen
©langen am Sdjiffe angebradjt unb fdjroimmt mit temfetbeu
paradcl auf bem Sffiaffcr; ofine tiefen Salancfer roürte fca«

©djlffdjen unmöglidj im ©lefdjgcroidjt bleiben, ba e« ju fjodj unb

ju fdjtnal ift, aber eben well c« fo fctjmal ift, kindjfdjnelbtt c«

enorm gefdjrolnt ba« Sffiaffet. Sei günftigem Sffiinte wlrt an
jrocl langen Sambusftangen ein ca. 10 Ouafcratmeter baltenfce«
©cgel befeftigt unb grenjt bann ibre ©efdjroinbigfeit an'« gabcl»
bafte.

26. 3anuar 1884.
®efjetn abenb, einige SWinuten »ot bem apped (91/» Übt),

ftadjten pföfclidj einige Dteoofoerfdjüffe unfc augrnb(itflfd) gfng tt
»on SWunb ju SWunb: jwef SWann finb kefertlrt, unb roirflid)
babcn jroei fo fd)led)te Äerle (natürlfd) wfebet ©eütfd)c) ben

SWoment benüfct, roo Sctetmanii fld) jum apped in bie Satte«
tien begab, um übet Sotfc ju fpriitgen, jebod) würben fie »on
einem ber roadjbabenbcn Unteroffijiere (bie ©id)erbelt«majjregeln
finb tie nämlidjen, wfe fm ©uejfanal) bemerft, weldjer fofort
auf fie geucr gab; e« roürte bann audj ein Soot au«gcfefct,
weldje« bte glüdjtlgen »etfolgte unb wutben biefelben int SWo«

mente eiwifcbt, wo fie ben Safentamm erflcttern wodten unt
auf« ©djiff jurürfgcbradjt, wo fie eine fd)llmmc Sietttlftunte
burdjlebt tjaben unb »letteidjt »on ben Untcroffijietcn unb
©oitaten maffaftitt wonen roaten, wenn fidj blc Dffijiere nidjt
in'« SWIttel gelegt bätlen, benn wir waten ade erbittert; wegen
jwei fo fdjledjten Äerl«, tie fdjon In Ifjvcm Sefmattanbe tefer«

tltt fint, roitb bfe ©(«jlplin Immet fttenget.
30. 3anuar 1884.

Sffilt finb nod) Immer in Sofombo, b. b. (m Safen »on 6o«
lombo, unb wetben wit roobl nod) »ode adjt Sage biet bleiben,
ka Ke Wcpataturen an bet SWafdjfne wabrfdjeinlfdj nodj fo »fcl
Seit in anfptud) nebmen werben, ©fe 3eft wftb un« enotm
lang biet fm Safen, unb mandjer febnfüdjtfge Stld wftb tjinüber
geworfen auf bfe fdjönen Sffiäftcr, weldje bie ©tabt auf aden
©eiten efnfdjlfefjen unb quofi einen Sbeit berfelben au«mad)cn.
SBie gerne würbe fd) bfe Sffiunber biefer fo fdjönen 3nfel anfeben
unb (Sud) barüber bettdjten. Seute famen einige Sfnbufnaben
auf efnem glojj an ba« ©djiff unt bettelten, e« würbe Ibnen ein

©ou« ober fogar SWeffingfnöpfe fn'« Sffiaffet geaotfen unfc Rotten
fte Kefetben au« bei Slefe; c« fft übetbaupt bef nabe ungfaublfd),
wie gefdjtdte Sdjwlmmet unb Saudjet blcfe Slnkufifdjet finfc;
wfr ljaben einem Saudjer jugefeben, fcet obne jeeen appatat bei«

nabe 9 SWinuten (montre k la main) unter SBaffer blieb, ©ic«

felben binben fidj einen Stein al« ©eroidjt au bfe güfje unb
laffen fid) bann an efnem ©eile fn bfe Siefe, wenn fte wiebet tn
bie Sbbe roodtn, blnten fte ben ©tein lo« unb jieben an bem

©eil, wotauf fie (n bie S°be gejogen wetben.

31. 3anuar 1884.
Um 3 Übt beute Wadjmfttag futjr tet @t. ©etmafn fn ben

Safen efn, tetfelbe bat aud) Stuppen für Sonfing an Sorb
unb jroar ein Sataillon be« 111. Slnienregiment«, fowie attldc«
tle, ©enie unb Staln, at« fie an un« »otbctfubten, routben fte

leMjaft »on un« begiüfjt unb aud) fie blieben bie antwott nidjt
fdjufbfg.

Seute abenb wat efne flefne Weooluifon an Sotb. ©djon feit
einiget Seit flagte 3eketmann, unfc jwar nidjt nut wit ©olbaten,

fonketn aud) bie Offtjtere, klc SWattofen, fcle £eijir, futj 9de«,
fowobf über Dualität al« Quantität fcet Wabiung. Seute Stbenfc

roat abet blc Sadje ju ftarf unt Ijatte ter Weftaurateur tle gredj«
bell, im« oertorbenen Diel« »orjiifefjen, berfelbe flaut fo, bafj man
ibn nfdjt effen tonnt»-, natütlldj roar bie Unjufiiebcnfjeft grofi
unb al« ftd) ter SReftauratcui auf kein Sotbetced jcigte, roütbe et
mit grofjem ©fantal mit ©cfdjrei begtüfjf (au soleil le riz, k
la lanterne le restnurateur, k la mer, au riz pourri etc.J
unb al« b'tfclbc fldj tatüber beim Scbiff«fommanbantcn beflagte,
fanbte fbn biefer jum Sictttenant»(5oIoneI, roeldjer tbn empfing,
roie ben Sunb fm Äegeffpiel; benn ein Äotporal batte Ibm ben
Wei« jum Stobltcn gebradjt, unb fagte er tbm, wenn blc« nod)
einmal »orfäme, roürte böberen Ort« Älagc gegen Ibn erbeben.

f. gebruar J884.
Seute crfdjlen kie erfte Wiimmct ke« „l'Avarie, Organe du

Cholon" unk werte Id) (Sud) fca« näd)ftc SWal eine SHummet
fenfcen. ©er „St. ©etmafn" ift beute Sormittag roieber abge«
fatjren, unfere Sambour« unb (Stalron« fpiellen, al« et an un«
»orbeifufjr, ben Wcg(ment«marfdj unb fdjwirrten bie: Bon voyage,
adieu! Vive la France! vive la Legion! ic. »on einem

Sdjiff jum anbeten.

2. gebruat 1884.
Wfdjl« Wcue«, fmmet ba« ©fefdje; wenn bodj nut einmal bte

SWafdjlne fjergefiedt wäre! Slm (Snoe fommen wir tjinüber, wenn
ade« fertig ift, fca« madjt un« angft.

3. gebruar 1884.
Seute lief ber „Softou* ein, weldjet ebenfad« Sruppen an

Sorb bat unb jroar efn Sataidon »om 143. Slnfenregimcnt.
©crfclbc wurfce, roie ter „St. ©ermain*, lebbaft »on nn« begrüfjt.

4. gebruar 1884.
©tr „Softou'' (ft Ijeute wleter abgefabron unt war bfe glcfdje

©efcbfdjte, wie al« ber „@t. ©ctmaln" abfubr.

5./7. gebruar 1884.
Widjt« Wcuc«; wir roiffen nodj nfdjt, roann roir abgeben.

3ur ©infübrung in militärifdje Greife empfehle iaj
meine in Qualität unbergleidjlidjen ©pecialitäten:

unb

PetaUiniftJ)e0 ^tt^nlm (priUantme).
SWit SWufter unb «Preisangabe fter)e icb gern ju ©ienften.

§f«ri! |«a)ttC$ Jttn., «ieipjtg, djemifdje %abxil

Specialität
für ^foietz-Wnifoxmen

jeben ©rabeiS. Sangjäljtige (Srfatjrung tüdjtige «Arbeits«

fräfte befähigen mict) jut tabeüofen auäfüfjtung jebeä auf«
trageä. Sefte Weferenjen.

Zürich-Wiedikon. Jean Hoffmann,
(0F3294) Marchd.-Tailleur.

Der
Taschenkalender für Schweizer.

Wehrmänner
auf das Jahr 1885

gelangt in den nächsten acht Tagen zur Ausgabe.
Er bringt das Porträt in Stahlstich des allgemein
betrauerten Oberinstruktors des Genie, Oberst Fr.
Schumacher, und enthält neben den Artikeln
belehrenden Inhaltes, praktischen HUlfstafeln, graphischen

Darstellungen in Farbendruck etc., welche
gewissermassen seinen eisernen Bestand bilden, wieder

eine Anzahl neuer Beiträge verschiedener Natur.
— Bestellungen nehmen jetzt schon alle
schweizerischen Buchhandlungen entgegen. Der Preis
beträgt wie bisanhin Fr. 1. 85 Rp.

J. Huber's Verlag in Frauenfeld.
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bauptsächltch zum Fischfâng benutzt und sitzen dic Fischer à Is
tarline mit gekreuzten Beinen auf diesem Floß und handhaben
al« Ruder cin Stück Brctt von ca. I Meter Länge und 20
Centimeter Breite mit großer Geschicklichkeit; natürlich geht die

kleinste Welle über dicsc« Fahrzeug hinweg und ist darum die
Kleidumi der Fischer scbr praktisch, indem ihre Wäsche nicht groß
naß wird uud die beide» NaStücher bald lrocken sind. Die PI»
rogue ist etwa« komplizirter und ein «»«gezeichnete« Fahrzeug,
wa« die Schnelligkeit anbetrifft: seine Basis ist ein ca. 30 Senti»
meter dicker Baumstamm, auf dessen beiden Seiten Bretter ange>
bracht sind, wclche oornen und hinten tn aufwärts gebogenen
Schnäbein zugchen; da« ganze Fahrzeug ist etwa 70—90 Centi,
meter überm Wasser, ca. 4—S Meter lang, aber nur etwa 2d
bts 3V Centimeter breit; um das Schiff im Gleichgewicht zu er»

hallen, ist auf der linken Seite ctn Balancier angebracht, d. h,

etn ungefähr 3—4 Meter langer Baumstamm Ist an zwei langen
Stangen am Schiffe angebracht und schwimmt mit demselben

parallel auf dem Wasser; ohne diesen Balancier würde das

Schiffchen unmöglich tm Gleichgewicht bleiben, da cê zu hoch uud

zu schmal ist, abcr eben wcil cS so schmal tst, durchschneidet cs

enorm geschwind daS Wasser. Bei günstigem Winde wtrd an

zwei langen Bambusstangen etn ca. 10 Quadratmeter haltendes
Segel befestigt und grenzt dann ihre Gcschwindigkeit an's Fabel»
hafle.

26. Januar 1884.
Gestern Abend, einige Minutcn vor dem Appell (9'/, Uhr),

krachten plötzlich einige Revolverschüsse und augenblicklich ging es

von Mund zu Mund: zwei Mann sind desertirt, und wirklich
haben zmei so schlechte Kerle (natürlich wieder Deutsche) den

Moment benützt, wo Jedermann stch zum Appell tn dte Batte»
rien begab, um über Bord zu springen, jedoch wurden ge von
einem der wachhabenden Untcrofsizterc (die Sicherhetismaßregel»
sind rte nämlichen, wie im Suezkanall bemerkt, welcher sofort
auf sie Feuer gab; es wurde dann auch ctn Boot ausgesetzt,

welche« dtc Flüchligen «erfolgte und wurden dieselben tm Mo»
mente e, wischt, wo sie den Hascndamm erklettern wollten und
auf's Schiff zurückgebracht, wo sie eine schlimme Viertelstunde
durchlebt habe» und vielleicht von dcn Untcrofsizicren und
Soldaten massaknrl wordcn wären, wenn sich die Ossizicre nicht
tn'S Mittel gelegt hätten, denn wtr waren alle erbittert; wegen
zwei so schlechten Kerl«, die schon in thrcm Heimatlande desertirt

sind, wird die Disziplin tmmer strenger,

3«. Januar 1881.
Wir sind noch tmmer tn Colombo, d. h. im Hafen von Co-

lembo, und werden wir mohl noch »olle acht Tage hier bleiben,
da die Reparaturen an dcr Maschine wahrscheinlich noch so viel
Zeit in Anspruch nehmen werden. Die Zeit wtrd uns enorm
lang hier im Hafcn, und mancher sehnsüchtige Blick wtrd hinüber
geworfen auf dte schönen Wälder, welche die Stadt auf allen
Setten einschließen und quasi einen Theil derselben ausmachen.
Wie gerne würde ich die Wunder dieser sv schöne» Insel ansehen

und Euch darüber berichten. Heule kamen etntgc Hinduknaben
auf einem Floß an da« Schiff und bcttclicn, es wurde ihnen ein

Sou« oder sogar Missingknöxfc in'S Waffer geworfen und Hollen
sie dieselben au« dcr Tiefe; e« ist überhaupt beinahe unglaublich,
wie geschickte Schwimmer und Taucher diese Hindufischer sind;
wir haben einem Taucher zugesehen, der ohne jeren Apparat
beinahe 9 Minuten (montre à I» main) unter Wasser blieb. Die»

selben binden sich etnen Stein als Gewicht au die Füße und
lassen sich dann an einem Seile tn die Tiefe, wenn sie wieder in
die Höhe wollen, binden sie den Stein los und ziehen an dem

Seil, worauf sie in die Höhe gezogen werden.

31. Januar 1884.
Um 3 Uhr heute Nachmittag fuhr der St. Germain tn den

Hafen ein, derselbe hat auch Truppen für Touting an Bord
und zwar cin Bataillon des III. Linienr'giment«, sowie Arttllc,
rie, Genie und Train, Als sie an uns vorbetfuhrcn, wurden sie

lebhaft von uns begrüßt und auch sie blieben die Antwort nicht
schuldig.

Heute Abend war eine kleine Revolulion an Bord. Schon seit

einiger Zeit klagte Jedermann, und zwar nicht nur mir Soldaten,

sondern auch die Ofsizicre, die Matrosen, die Heizrr, kurz Alle«,
sowohl übcr Qualität als Quantität der Nahrung. Heute Abend
war aber dir Sache zu stark und hatte der Restaurateur die Frechheit,

uns verdorbenen Reis vorzusetzen, derselbe stank so, daß man
ihn nicht essen konnte, natürlich mar die Unzufriedenheit groß
und als sich der Restaurateur auf dem Vorderdeck zeigte, wurde er
mit großem Skandal und Geschrei begrüßt (au soleil Is ris, à
la lanterne le restaurateur, à I» mer, an ris vourrt etc.)
und als derselbe sich darüber beim Schissskommandanten beklagle,
sandte ihn dieser zum Lieutenant-Colonel, welcher thn empfing,
wte dcn Hund im Kegelspiel; denn ein Korporal hatte thm den
Reis zum Probircn gcbracht, »nd sagte er thm, wenn die« noch
einmal vorkäme, würde höheren Ort« Klage gcgen thn erhobcn.

1. Februar 1884.
Heule erschien die crstc Nummer dc« „I'^,v»rie, Organe àu

Okolon" und werde ich Euch das nächste Mal cine Nummcr
senden. Dcr „St. Germain" tst heute Vormittag wieder abge»
fahren, unsere Tambours und Clairons spielten, als er an uns
vorbeifuhr, den NegiurentSmarsch und schwirrten die: Lon vovsge,
sàieu! Vive Is Granosi vive Is legioni te. von einem
Schiff zum anderen.

2. Februar 1884.
Nichis Neues, immer das Gleiche; wenn doch nur einmal dte

Maschine hergestellt wäre! Am Ende kommen wir hinüber, wenn
Alles fertig ist, das macht uns Angst.

3. Februar 1S34.
Heute lief der „Poitou' etn, welcher ebenfall« Truppen an

Bord hat und zwar ein Bataillon vom 1i3. Lintenregiment.
Derselbe wurde, wie der „St. Germain", lebhaft von un« begrüßt.

4. Fcbruar 1884.
Der „Potiou" tst heute wieder abgefahren und war die gleich?

Geschichte, wie als dcr „St. Germain" abfuhr.

b./7. Fcbruar 1384.
Nichts Neucs; wir wissen noch nicht, wann wir abgehen.

Zur Einführung in militärische Kreise empfehle ich

meine in Qualität unvergleichlichen Specialitäten:

Universal - Metall - Mhpomade
und

Metallinisches Mhpulver (Brillantine).
Mit Muster und Preisangabe stehe ich gern zu Diensten.

Iritz Schulz jun., Leipzig, chemische Fabrik.

für Hfftziers Mnisormen
jeden Grades. Langjährige Erfahrung tüchtige Arbeits»
kräfte befähigen mich zur tadellosen Ausführung jedes
Auftrages. Beste Referenzen.
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(0?S294> MsreKcl. tailleur.
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